
Gedanken über die Stelle von Benjamins l[ispa.
Volr

À. Saarísalo (Jerusalem).

Eine der llöhen Benjamins entschied im letzten Kriege das

Schicksal Jerusalems - Nebi Samuil, der Mispa Samuels der

Tradition. Keine Stelle der Umgebung Jerusalem^s bel¡errscht die

Umgegend so wie dieser am höchsten aufragende Gipfel mit Turm

im Nordwestwinkel tler flochebene. Hier breiten sicb vol' dem

Auge einerseits die westliche Ebenc und das Mittelmeer, an<lrer-

seits der Ölberg und Jerusalem und im }lintergrundc beider die

Berge von lVloab aus. Dies ist auch ilie Stelle, von der ctie Pilger,

tlie den alten 'Weg durch den Engpass cmporgestiegen kommen,

den ersten Blick über die iuneren Teile des Gcbirges von Palästina

schweifen lassen können. Eine nähere Prüfung der Lage diesel

Erhebung bietet Interessantes. Sie liegt unmittelbar am Pass von

Beth Horon, und auf dem norilöstlichen der nieilrigen runden

Ilägel, wie sie für \Mestjudäa charakteristisch sinit, liegt das Dorf

El Jib. Ort und Name erinnern an rlas alte Gibeon. Dies war das

IIaupt des krêiftigcn hiwischen Bundes, tlem die drei benaeh-

barten Ståttte: Beerot, Kirjat-Jearim und Kefira angehörten. Dies

sowie die vorteilhafte [,age als 'Wåichter tles Engpasse erhoben es

zu einer grossen Stadt, Jos. 10: 2, zu gleichem Range wie clie l(önigs-

städte. Jos. 9:4, obwohl es gar nicht unter der Herrschaft tles

I(önigs stand. Daher kam es, dass die Einnabme Gibeons von

grosser Wichtigkeit war bei der Eroberung l(anaans. Aber der

grosse Ruf Gibeons in späteren Zeiten'rührte niclrt von der Statlt

selbst her, sondern von der benachbarten glossen rHöheu. Deren

Bedeutung nahm noch zu, als das Heiligtum auf ctem Ölberg in
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Noob zerstört s'ut'de, und sie stand noch zu Salomons Zciten in

Ehren. Es bereitet durchaus keine Schwierigkeiten, die Anhöhe

Nebi Samuil als das lleilig.un Gibeons anzusehen.

Ist der Nebi Samuil die lgrosse Flöheu (1 Kön. 8:4) des salo-

monischen Gottcsdie¡stes, so gervinnt er für uns Inhalt und Bedel-

tung, währentl sónst sein Name nur leerer Schall wäre, obgleiclt

alle umlieqenden, selbst kleineren Hügel in irgendwelcher Bezie'

hung historisch merkntirdig sind. Von clem Berge ging natur-

gcm¿iss cler Name auf die Starlt tiber, clie von je an der Stelle

des jetzigen Dorfes lag. Jos. 9:27 fÉillten die Gibeoniter }lolz im
benachbarten Tale und trugen Wasser von den Quellen der Um-

gebung in d¿s lleiligtun, das von seiner Höhe über das weite

Gebiet Israels rlahinsciraute. wenn aber Nehi samuil Gibeon

wäre, dann müsste der Mispa irgenclwo anders liegen. Obgleich

die 'lladitiou den Nebi Samdl für den Mispa ansieht, ist dies

doch kaum angängig, \\regen rìer Unwegsamkeit seiner Umgebung

unrl der Abgelegen[cit von der Landstrasse. Anrlere Stellen bieten

sich uns dar, z. B. Tcll en-Nasbe, für das manclter Folscher ein-

tritt. Dicse Erhebung liegt cbenfalls am Rande eines Querpasses

wie <ler Nebi samuil. überdjes ¿ber an einer längsgerichteten Land-

strasse. ein Vorteil, der dem Nebi Samuil abgeht. Wenigstens zur

Zeit Gedaljas mrustc ja der Mispa eine L,andstrasse beherrschen.

ìlispa, woneben im Hebräischcn stets der Artikel steht, bedeu-

tet wie das gricchische Skopus rWachtturml. '!Yir wissen, dass

Skopus ein l-Iügel nörtllich der Staclt war, eine Stelle' wo Tempcl

und Stadt schön sichtbar warcn, und dort wäre auclt der nattirliche

Platz für' dcn Mispa. In einer solchen Lagc erfüllt er alle Anfor-

clerungen der Bibetstellen, die sich auf ihn bcziehen: Als Ot't der

von Samuel dort abgehaltenen Versammlungen 1 Sam. 7: õ, 6,

als Stclle, clie zur Zeit Asas mit Steinen vom rBerge Benjaminsr

befestigt rvurde, L Kön. 16:22, als 'Wohnort des von den Chaldtiern

eingesetzten Statthalters na.ch der Eroberung Jerusalems Neh. 3: 7,

Jer. 40: 6, als Klageort der M¿kkabäer 1 ì{akk. 3:46. So versti¡n-

den wtilde Noob im selben Verhtiltnis zu Mispa stehen wie El Jib

Nebi zum llügcl Samuil. So würdc :ruch rlie spätere Geschichte des

Mispa unzertrennlich mit der der heiligen Stailt verbunden sein.
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Der Name, rnit dem im irllgemeiÙen der $tberg bezeiohnet $'ird,

lBerg vor {er Starltr ocle¡ uauf dcr Ostseiteu oder einfach uder Bergl,

bringt dessen nahe Lage zum Au$dtuck. Es war ein passenrler

vergntigungsort, ein passender Kultplatz, der öffentliche Park

Jerusalems. seine grünen llänge bildeten im Frühiahr einen er-

trischentlen Gegensatz zu rler alten Statlt. Er rvar aucþ ein Boll'

werk gegen alle von osten und Nortlen anrlickenden Feinde und

er lvilr zu überschreiten auf rlem wege nach dem Jordantale. In

dcn frühesten Zeiten tler Geschichte Israels, als IIIöher und lleilig-

tum dasselbe bedeuteten! waf er die näc[ste heilige Sttitte Jerusa-

lems. Irange bevor David gegen tlie Jebusiten kämpfte' wat' die

nördliche Spitze tles $lbergs, die Gegend von Noob, zur heiligen

stätte erwählt, nach der zerstörung von silo und dem Yerlust

der Arche. Unmittelbar neben der uneinneltmbaren Befestigung der

Jebusiten war dort die ganze Zeit von sauls Regierung der ort des

Gottesdienstea Israels, und noch nach der Zerstörung des Iltigels

wurde tlie l{eiligkcit des ortes, der Hügel als solcher, in Ehren gehal-

ten. Vor dern Bau des Tempcl's ging David auf clen Bergesgipfel,

Gott zu dicnen (2 sam. 16: 32). Als salomo in spåteren Jahren den

Götzendienst seiner ausl¿indischen n'rauen duldete untL daran teil-

nahm, machte er uHöhenr auf rlrei Gipfeln Drechts vom Berge des

ÄrEernissesn. 1 Kön. * 7, 2 Kön. 23: 13 wirtt in der Mischna im

zuammenhang mit dem opfer cler braunen Färse der Gipfel des

Ölberg als Berg dcs ilrgernisses bezeichnet. Jetzt wird der stidlichste

Teil des ölbergs so genannt. Die.obenerwähnten tlrei I{öhen aber

mtusten rechts resp. südlich vom Berge des Ärgernisses sein. So

räckt iler Berg ctes Ärgernisses selbst irgeridwohin nördlich vom 0l-
berg. Dieser Berg des Ärgernisses, vielleicht derselbe wie cler Hägel

von Noob, war die stelle, wo das opfer der braunen ll¿irse, das ein-

zige opfer ausserhalb des l.,agers in der \Müste, stattzufinden hatte;

da dies nlimlich vom Tempel ausgeschlossen wal" wurde es auf dem

Gipfel des Õlbcrgs begangen.

Die Aufsätze tler Rabbiner in der Mischna sagen, dass schechina,

d. i. Gottes Gegenwart, nachdem sie sioh von Jerusalem zurückge-

zogen hatte, drei Jahre äber dem ölberge sass' um zu sehen, ob

Judas volk bereuen wolle oder nicht. Dort rief sie: DKehlet zurück
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zu mir, meine Söhne, und ich will zu euch zurückkehrenr und rSucht
den }Ierrn, jda Er gefuntlen ,werden kann, rufet Ihn, da Er nahe
istln Dann, als alles vergebens war, kehrte sie an ihre eigene Stelle
zuräck. - Zu allerletzt hat in diesen Jahren der nördliche Teil
des Ölberges, jene Gegend lvon Mispa und Noob, als Fortsetzung
ihrer alten Traclitionen die hoffnungsvoll aufblühende hebräische
Universität erhalten. j Von dieser sagt 'lVolzuaww, der Ftihrer tter
zionistischen Bewegung: rMein lIaus ist ein Betsaal fitr alle
Völkeru und lTst es zu kilhn zu hoffen, jdass Israels Seher noch
nicht alle geworden sind, sondern dass während des Bestehens
der Universität Jerusalem noch eine Erneucrung der götilichen
Kraft in der Gestalt neucr prophetischer Weisheit kommen ,wird,
rvie sie auch einstmals dem hebrliischen.Volke eigen war?u

Sylvester 1924.
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